
Werner Trutwin, Weltreligionen. Judentum. Patmos Oldenbourg Schul-
buchverlag, München 261 143 Selten.

Lotse 1in eiınem (Izean der Reiseführer durch eınen Kosmos: So lässt sıch
apostrophieren, W as der Autor Werner TIrutwın auf 1Ur 143 Seıiten _-

nımmt: das Judentum 1n der Fülle seıiner Dimensionen un: Facetten Uu-

stellen, Verständnıis un Interesse wecken und für selne Bedeutsamkeit
für das Christentum sens1bilisieren. Trutwin, Nestor der katholischen
Religionsbuchautoren se1it Jahrzehnten, näihert sıch dem Judentum überaus
kundig, autmerksam und MIt klarem theologischem Bewusstseın.

Den Stoff ordnet CI W1e€e mMI1r scheınt, ach rel Gesichtspunkten: dem des
Begleiters un: Vermiuttlers, der dıe Adressaten zuLl 1mM Blick hat, weıl e_

klärtermafßen vermuiıtteln un: Verständnıis wecken will; dem des Religions-
wıissenschattlers, der hıstorische un: systematische Perspektiven VeCTI-

schränkt, un: nıcht zuletzt dem des katholischen Theologen, der die
essenzıelle Bedeutung jüdischer Identität für das eıgene Glaubens- und
Selbstverständnıis weılß

„Schlaglichtern“ auf das Phänomen Judentum, ELWa selne „Undefinıier-
barkeıt“, sotern CS die Kategorıen VO  a Religion, Volk, Schicksalsgemeın-
schaft überschreıtet, tolgt eın konzentrierter geschichtlicher Abriss Im Ka-
pıtel Schriften der Heıligkeit 1St außer der Tora un dem Tanach auch dem
Talmud eıne Doppelseıite gew1idmet, W asS sıch 1ın Theologıie un: Religionspä-
dagogıik och keinestfalls VO selbst versteht. Es tolgen d1€ Kapıtel JHWH
Der OSER Israels, Der Mensch das Geschöpf (GJottes SOWIEe Wersungen ZU

Leben (fokussıert auf einen Prımat der Praxıs, die Zehnworte W1e die 1104-

chidischen Gebote) un: Alltag UN Feste.
ber auch mess1i1anısche Erwartungen rücken 1n den Blick und iınmıtten

dieser der Jude Jesus VO azaret. Jüdische Philosophen VO Philon VO

Alexandrien AaUus der Epoche Jesu ber Maımonıides, Mendelssohn bıs
Levınas stehen für die jüdische Religionsphilosophie; e1in Kapitel 1St den Di-
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mensıonen der Kultur (Architektur, Malere:ı, Eyaik; Wıtz) gewıdmet. Das
Interesse, phänomenologisch sens1ibel verfahren, schlägt sıch nıcht
letzt 1n einem Kapıtel nıeder, das gSahz ausdrücklich die Vielzahl un Vielge-
staltıgkeıt jüdıscher (relıg1öser) Identitäten VOL Augen führt von den Grup-
PCI Jesu ber die Rabbinen, Kabbalisten un:! Chassıdım bıs den
aktuellen Denominationen des heutigenJudentums. Diese Perspektive wırd
kontextualısıert, WenNnn spezıell nach /uden ıIn Deutschland Deutsche(n) Ju-
den gefragt wırd Der Antısemitismus un: se1ne aktuellen Varıanten W1e€e die
Assımıilation werden als aktuelle Probleme benannt. Eın abschließendes Ka-
pitel öffnet den Blick explizıt auf die Beziehung VO  n Judentum un Christen-
L(um, aber auch auft den Islam.

Vorab Dem Rezensenten 1St eın vergleichbar gelungener and FAÄASE

Thema ekannt. Was macht seine Qualität aus” Er bıetet reiches Mater1al
A4US der schier unübersehbaren Fülle jüdiıscher Lebensäufßerungen. Und die-
SCS Materı1al 1St klug ausgewählt HA arrangıert, aSs Einsichten 1in viele
Dımensionen un: Zusammenhänge möglıch werden. Das Rıngen, dem le-
bendigen Judentum der Geschichte und Gegenwart „gerecht‘ werden,
1St durchgängıg spürbar. Erkennbar AUS eıner Haltung VO grofßem Respekt
VOT un Sympathıe für das Judentum geschrıeben, kommen fast IIUH: Jüdi-
sche Voten ZU Zuge. Die wenıgen eiıgenen Texte tallen sehr informatıv,
konzentriert un: „uneıtel“ au  N Sıe absorbieren nıcht dıe Autmerksamkeıt
für sıch, sondern lenken den jüdischen Stimmen.

Anlage un Durchführung spiegeln den Stand der entwickeltesten Theo-
logie des Judentums: 4SS jJüdısches Selbstverständnıis anerkannt und mMOg-
lıchst unverzerrt ZUTF Geltung gebracht wırd und 1eSs wiederum nıcht mi1t
dem Rückzug auf eıne distanzıert religionswissenschaftliche Posıtion einher-
geht. Der Bezug autf die eigene christliche Glaubensidentität ebenso klar w1e
iskret artıkuliert kommt zugleich Sanz ohne den zuweiıilen zwanghaft
mutenden Reflex VO christlicher Überbietung Aaus. So CLW, wenn 1mM Kapiıtel
Der E$S14S5 Prinzıp Hoffnung Jesus als jüdische Messıiasgestalt vorgestellt
wiırd Das historische Faktum der Zuweıisung dieses Titels wırd verbunden
mi1t sowohl jüdischen W1e€e christlichen Deutungen. S1e machen die Dıittferen-
ZEeN deutlıch, doch zugleich auch den gemeinsamen Horizont, 1ın dem sS1e
stehen. Vorausweisend auf eın weıthın erst och auszubildendes christliches
Bewusstsein scheint mır, WEeNnNn in diesem Band zugleich auch nachchristliche
Messıiasgestalten WwW1e€e eın Sabbataı 7 wı vorgestellt werden der auch dem
Talmud eıne Doppelseite gewidmet wırd Beides stellt sıch dem „Sog  L enNnt-
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SCHCH, das Judentum entweder hıstorisıeren bzw. auf die Zeitenwende
h1n tokussıeren, der aber sehr unvermuttelt dıe blofße Gegenwart ] —
ıschen Lebens darzustellen.

Trutwin, ekannt un: anerkannt für seine vorzügliche Bıldauswahl,
überzeugt auch in dieser Publikation durch einen Sınn für künstlerische
Qualität WwW1e die Relevanz un: Sıgnifikanz der Motivauswahl. Nur ein Be1i-
spiel: Wo die 5Synagoge als Versammlungsort angesprochen wiırd, wırd das
Gemälde VO Innenraum der Osnabrücker Vorkriegssynagoge gezeıgt. Er
1St typisch für den verbreıteten 1Iyp e1ines orientalisıerenden Stils, wWw1e€e VOI

allem 1mM bıs 1n das Jh elıebt W AaTl. Da sıch eın Gemälde des
mordeten Felix Nussbaum handelt, wırd zugleich die Zerstörung dieser
Synagogenkultur implızıt mıt „eingespielt“. Als Beispiel für das Phänomen
eınes Synagogenbaus der Gegenwart Wll'd die Cu«c Münchener D y-
NAaASOSC gezelgt, ber deren Qualität bereıts heute weitgehend ONnsens be-
steht.

der Im Abschnıitt Wo War (sott In Auschwitz? verzichtet der Autor
nıcht 1L1UT auf den (scheinbar naheliegenden) Text SOWI1e mögliche Ilu-
stratıonen des Abschnitts AUS ElieWiesels Nacht, eın erhängter Junge als
(Ort (Csottes benannt wırd einen Text, dessen fast begieriger Rezeption
christliche Theologen leider aum wıderstehen vermochten. TIrutwın
bietet das 1e] sperrigere eXpress1ıve Bıld VO  - Bernhard Heısıg MIt dem Titel
„Abe Ott sıcht Z Herr Offizier“ zugleıch d1e (letzten?) Worte des dar-
gestellten alten Mannes, der abgeführt wırd Dieses Biıld, das angelegt ist; dıe
Betrachter anzusprechen un: konfrontieren, wiırd wıederum flankiert
durch das OTO der ruhıg, Ja Zanz stıill wırkenden Wand 1n der Pinkas-
5Synagoge 1ın Prag: Sıe tragt in leiner Schrift die Lebensdaten aller Juden AUS

Böhmen und Mähren, dıe ermordet wurden. Das sınd produktıve Biıld-
konstellationen, die ebenso denken und fühlen lassen und beides nıcht VOIN-=

einander TreNNeNn

Der and ic% geschrieben und konzipiert für Schüler der Oberstuftfe. Aber
auch die Unterrichtenden selber üurtten tfür sıch persönlichen Gewınn dar-
AaUus zıehen ebenso WwW1€e jeder der christlich-jüdischen Beziehung Interes-
s1erte.

Der Band zeıgt sıch als reite Frucht jJahrzehntelanger Beteiligung
christliıch-jüdischen Dıialog, dessen frühesten Akteuren der Autor zihlt
schmackhaft, selbstverständlich nıcht immer sufß, doch nahrhaft.

Paul Petzel, Andernach
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